




nach hergeſtellten Reichs-Frieden
frolockende

Eiſenberg,
in wahrhaffter  Erzehlung alles deſſen,

was bey dem am Sonntag nach Oſtern,als den 1oten Aprilis 1763. 4 S— S
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ſſoowohl, als mich denen vorhergehenden
und folgenden Tagenn vorgegangen,

FGedem jetzuebenden zu einer orwr
ckenden Nachricht,

Der Nachwelt aber zum ſtetswahrenden
Andencken dargeſtellet,

vonm. Benjamin ludwig Schumann,
Furſtl. Hof- Collabor.

Zeiz,Gedruckt mit Huchoniſchen Schrifften.
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Schuldheißen, Syndico
und Rath der Furſtl. Sachßl.

Reſidenz und CreisSltadt

Eiſenberg,
Seinen gnadigem, auch Hoch und Vielgeehr

2 d duttſten Herren
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Und daun
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Gsvoott allein die Ehre!

v barmherzige Gott die ſeit demHren grundgutige
1 Jahr 1776. in dem teutſchen

des Land und Leute verderblichen Kriegesv7 geiche angehaltenen Unruhen

gnadiglich gemindert, und Jm JaaD
SchLoß SVbertsbVrg in SaCh
ſen, das hochſterwunſchte Kleinod des
edlen Friedens hinwiederum mildvaterlie
chen geſchentket nch dern Geber alles Gu
ten zu ſchuldigen Lob und Preiß fur dieſe
erwieſene Wohlthat von unſern Durchl.
regierenden hochtheureſten LandesVater,
gnadigſten Furſten und Herrn, Herrn
Friederich 1. Herzogen zu Sachſen, x.
in Dero beyden Furſtenthumern, Gotha
und Altenburg zugleich auf einen Tag ein
FriedensDanck Feſt feierlich zu begehen,
gnadigſte Verordnung ergangen; Als
wurde ſelbiges in hieſiger Hochfurſtl. Re

A. 3 ſidenz
 Aus dieſen groſen Buchſtaben laßt ſich die

Zahrjzahl 1763. leſen.



i2 S):6ſidenz und CreisStadt Eiſenberg folgen.

dergeſtallt gefeiert: 31.
Horte man am 2. heil. Oſter- Feier

tage in der Stadt- oder St. Peters- und
in Furſtl. Schloß-oder St. Salvators
Kirche dieſe vorgeſchriebene.

1

Abkundiguntg:  FEEmnach der gnadige und barmherzi

Ken ge Gott dem ſo lange Jewuhrten unb
ſo vielen Landern verderblich geweſenen
Kriege ein erwinnchtes Ende gemacht, und
die gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen
den im Streite bibher verwickelten hohen
Machten dahin getegnt hat daß zwiſchen
denenſelben und ihren hohen Alliirten tin
Friede geſchloffen; auch in denſelben das
ganze deutſche Reich verfaſſet worden iſt:
als haben der DurchleFriedetich, Herzog!
zu Sachſen, Julich, Clevejrund Berg,
autch Engern und Weſtphalen 2c. unſer
gnadigſter Furſt und Herr, in Gnadelt:
verordnet, daß Gott zu Lob und Preis
fur ſothane hohe Wohlthat ein offentliches
Danckfeſt in Dero Furſtl. Landen gehalæ
ten werden ſolle. Wenn ibenn die feierlte:
che Begehung deſſelben auf den roten die
ſes- Monats April, wird ſeyn der erſte

Sonn
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Sonntag nach Oſtern, angeſetzt iſt: als
wird. Ew. Chriſtl. Liebe ſolches hiemit
kund gethan. Dieſelbe wird anbey herz
lich ermahnet, an bemeldtein Tage ſich bey
dem Gottesdienſte fleißig und andachtig
einzufinden. Wir wollen dem grundgu—
tigen Gott fur die Endiqung des ſchadli—
chen Kriegsweſens und fur die Berleihung
des lieben Friedens von Herzen dancken,
und ihn preiſen. Wir wollen aber auch
ihn um die dauerhafte Bepbehaltung die
ſes ſo edlen Kleinods, des Friedens, herz
grundlich anflehen, nicht weniger uns al
les unchriſtlichen Betragens zu Hauſe und
auf den Gaſſen an dieſem Freudentage be
ſcheidentlich enthalten; inſonderheit aber
auch der Armnen und Nothleidenden an
demſelben nicht vergeſſen.

Das freywillige Opfer des Dancks
in Wohlthun gegen den Armen wird auf
Hochſurſtl. gnadigſte Verordnung Ew.
Chriſtl. Liebe vorzuglich heute in Anſehung
des Waiſenhauſes zu Altenburg angele
gentlichſt empfohlen. Durch die bisheri
ve, das vom Kriege ausgeſogene Land
hart druckende; anhaltende Theurung iſt
dieſe Stiftung in ſehr bedrangte Umſtan
de gerathen, daß ſie ohne eine betrachtliche
Beyhiulfe chriſtlicher Milde nicht weiter be

A4 ſtehenJ



3 S Sſtehen kann. Darum ſoll. zum Behuft
des gedachten Waiſenhauſes an dem Frien
densfeſte eine offentliche Collecte mittelſt
Ausſetzung der Becken an den Kirchthu
ren geſammlet werden. Da nun Gott
ſeinem Volcke die ausdruckliche Bedeu
tung gethan hat, es ſolle an Danckfeſten
ohne eine freywillige Gabe, nachdem der
Herr es geſegnet habe, nicht vor ſeinem An
geſichte erſcheinen, auf daß auch der Waiſe
mit ihm und ſeinen Sohnnn aund Tochtern
vor Gott frolich ſeyn konne: ſo hoffet man
zu der Billigkeit Ew. Chriſtl. Liebe, ſie
werde auch hier ihrer Pflicht gewiſſenhaft
und thatig eingedenck ſeyn. Da unſere lie
ben Nachbaren, ohnerathtet ſte die Drang
ſale des Kriegs unendlich harter, als wir,
an denen der Herr Wunder des Schonens
erwieſen hat, gefuhlet, dennoch nach allen
Vermogen, ja uber Vermogen, ſich zu
Wercken der chriſtlichen Freygebigkeit an
Armen, und an dem Schmucte der Got—
teshauſer haben willig finden laſſen: ſo
wurde es uns eine unausloſchliche Schan
de ſeyn, und zu ſchwerer Verantwortung
vor Gott gereichen, wenn wir hier nieder-
trachtig, unbarmherzig, hart, und geitzig
uns finden ließen. Wir wurden alsdenn
das Ungluck beſorgen muſſen, welches

ſchon



S c
ſchan vor dem Geſetze Hiob als eine gerech
te Strafe erkannte, die ihn treffen ſollte,
wenn er den Durftigen ihre Begierde ver
ſagte, die Augen der Wittwen verſchmach
ten laſſin, und ſeinen Biſſen allein gegeſ—
ſen hatte, daß der Waiſe nicht auch davon
gegeſſen hatte. Hingegen wird der Segen
des reichſten Vergelters alles Guten auf
uns und den ſrigen in Chriſto herrlich

4.
kiekleiben, wennan ckben dieſer beſonderen,
uns zu innigſtem Dancke ruhrenden Gele
genheit unſer Glaube durch die Liebe tha
tigierſcheinet. Der gnadige und barmher
zige Herr, der ſrlbſt die armen Waiſen
wurdiget, ſich ihren Vater zu nennen,
wird die ſeinen Kinoren von uns zu erzei
aende Wohlhnn n Ehriſto mit Wohlge
fullen amehen, und uns, und unſre Kin
der, ja auch unſre vielleicht zu hinterlaſſen

den Abrue beh ſich lanen Gnade—A

Kuben. Amen.
von denen Canzeln ableſen.

 NH.Freitags den 8. April ließe E. E.
Stadt- Rath dg Pbermeiſter aller hieſi
gen Ortes ſeyenoen Handwerckerzu Rath
hauſſe beſcheiden. Selbigen giſchahe die
Anweiſung; daß ein ieder ſein Handwerck

V. 5 in



ro Se cin des Obermeiſters Behauſſung durch
den Jungmriſter ſollte fordern laſſen, ſich
des Sonntags Vormittags halb 8. Uhr
daſelbſt einzufinden, vaar und paar vor
dem Rathhauſſe zu verſamlen, und die Be
gehung.des Friedrnsn Feſtes. in Proceßion
celebriren zu helfen. Worbey

Ili.Die Einrichtung zu Vermeidung al

tes RangStreites und: Unordnung ſol
chergeſtalt getroffen, daß uh denen Loo
ſen die Jnnungen nach eines jeden Num
mer den Zug von MRathhauſſe nach der
Kirche zu formiren angewieſen. Es wur

den alo  rdi gn t e
Die Soofe in folgender Ordmung

J

ausgezogen, vuß tn ik
Kõ. 1. Das Schmiede rit2.. MNhtel? Schinichez nrn.

3Z. Ar ſffera att
4. Mau5. GSchamathetn·t  utttee
6. Zeugmacher

qun  agleiſchhauergrin
58. Sohneiderch. Weidaerbets n

 ro.  Siiler rntt  dſa tenne.  Dhgerber ue. u2.  Tuchnuthute Handnueck t

E IE 1z. Kulſch
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S J:cwein Hauſſer fleißig zu viſitiren, befehli
get worden.

vi.“
Dieſen Freitag gegen Mittag ruck—

ten allhier 2. Stabe von Churſachßiſchen
Trouppen ein. Sit tamen die Straſe
von Jena heruber, hieiten den darauf fol
genden Sonnabend Raſttag, marſchirten
aber des Sonntags fruh nach 6. Uhr,
nachdem ſie dem Sinaen des Chors auf
dem Marckte andachtig zugehort wieder
ab nach Teicherin. Jaß ſolchemnach das
Friedens- Feſt ungehindert konte gefeiert
werdem ĩ —So —5—J

Sonnabends den 9. April wurde
des Mittags um 12. zium erſten, ein vier
tel auf Ein zum n7. und halb Ein
Uhr zuin dritteninabl aur Veſper, und
zwar wie bey andern hohen Feſttagen atuch
zu geſchehen pfleget, mit auen Glocken geA

lautet, das ordentlicheresnntagsEvan
gelium, nebſt der; Jermahnung an dur
beichtenden Kindar wolche dieſes Juhr
zum erſteninahl zum veiligen Abendmahl
gangen, verleſen, irnd hierauf mit ſelbigen
Beichte geſeſſen.

x. *T Von g biß 6 Alhr gegen Abend,
wurde



S )c
wurde in der Stadt und auch im Schloſſe
das Friedensfeſt in s. abgewechſelten Pul
ſen mit allen Glocken eingelautet. Wor
auf

J

Des Abends um 8. Uhr der Stadt
Muſicus den Choral: Gott der Friede
hat gegeben mit Zincken, Poſaunen,
Oboen, Horuermund Fagott abgeblaſen.

e AiZJſt zu bemercken, daß an dieſemgan
zen Tage ein ſolch ſturmiſcher Wind, heff
tiaes SchneeGeſtober und unfreundliche
Witterung war, dergleichen in dem aller
groſten Winter kaum zu vermuthen.
Hierbeh konte jederman, abſonderlich das
ledige Volck und Zugend ſich nichts an
ders verſprechen, als daß ihre, auf bevor

ſtehendes Freudenfeft gemachte Anſtalten
in Kleidung und; Putz, worauf ſie ſich
ſchon viele Tage vorher gefreuet, wurde,
wenn dergieichen Witterung fortdauren
ſollte, iinſonſt und vergebens ſeyn. Ob
aber ſchonberuhrte unfreundliche Witte
rung den ganzen Tag hindurch biß um
Mitternacht anhielte, ſo wurde man den
noch bey anbrechenden Morgen einen hel
len und aufgeklarten Himmel gewahr,
und hatte ſich das Tages vorher ſeht un

freund
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T S J: Afreur dliche in ſolch:ſchön Wetter verun
dert, daß das zu feiernde Friedensfeſt und
auch die folgenden Tage zu jedermans in
nigſter Freude und Vergnugen konten be—
gangen werden.

3Der Anfang dir Ftlerting dieſes Fe—

ſtes erfolgte Sonntags fruh 5e Uhr, als
die Stadt· Muſicanket durch eine Jntra
de mit Trempeten und Paucken und noch
mahliger Abblaſuntz onneledes: Wott der
Friede hut gegolnuetulben ſo wie Abendsvorhero geſchehen, jrdermanniglich zum

Lobe Gotles vom StadtThurm:tinthal
be Stunde lang erwertet. t

Kſt.Mach denen Endigung ſunge derAn
59

hieſige Ehvren Symehen. mitten auf dem
Marckte ſtehend:Guldner Fried ns ſehr ergotzet c.tnit Zincken und Poſnnnen,

2

2)  Mun dancket ane Gott c.
rnit Trompeten und Pancken ſehr inug
ſam, andachtig und erbaulich aby/welches
biß ein Viertel auf 7. Uhr daureter! Mitt
lerweile kamen Tni,

 Alle zunfftige Meiſter und Hand
wercker aur Erfordern derer Jungmeiſter

5e bei



S 9 15

een Unr! 5 liht wurde ſowohl im
Schloſſe als in der Stadt zum erſten, halb

8. zum zweyten, und zwar jedesmahl eine
viertel Stundelang zum Gottesdienſt mit
allen Glocken gelautet.

Xxv.agach dem. andernmahligen Lauten
kamen die Sehrlünuben in ihrer Schule,

nebſt ihren Herren Schul-Collegen,
Herrn Quinto Jokalltithriſtian Borner,

Quarto Chaſnn Sechroter, it.i.
J Tertio und Cant. Chriſtian Gottlieb Kohler,

2 Eonreet. Johann Gabriel Grieshammer,
 Kect. M. Johann David Gſchwend,

beyden Herren Geiſtlichen,
Herrn Superint. d Anbann Chriſtoph Serfling,
n Arehidiac. Akggphann Gottfried Altwein,
und die Magdgen ebenfals zu gleicher Zeit

beh ihren Herrn Prucept.
dJaohann Michael Genlach,

*8 in



16 S )nl ein der Magdlein Schulen zuſammen.
Alle Schulknaben und Schulmagdlein wa
ren mit Cranzen, Strauſſen, und Or
dens auch andern Bandern gezieret.

Xvl.Glock8. Uhr:nahin der Gottesdienſt
unter Lauten aller Glockrn ſetnen Anfang.
Die Proceßion in die. Kirche geſchahe in
ſolgender Ordnung: Zwey von obern
Primanern,Geotn Gottftich. Jlcicn und Kitn

Johann Gottfrittt Echute,
welche mit weiſſen Taffet bezogene und mit
roſenrothen Franzen  umwundene Mar
ſchallſtube, oben auf ſolchen grünſeidene
Bulchel, auf welchen ein weiſſer Federr
VBuſch mit grunen. ud nothen Scehleifen
gezieret, auch auf denen vuthen rothe Fee
derbuſche, weisſeidene  Couquvarten mit
weiſſen Sultan, hatten, und an der Sei
ten Degen trugen, futrten die Schulkna
ben, und zwar dieenugen, welche an die
ſem Tage zum erſtin mahl zum Tiſch des
Herrn giengen, voran, hernach die an—
dern, von der untern Claſſe an gerechnet,
ſodann die Schulel, daſt alſo die Primae
ner die letzten waren, nebſt ihren Herren
Praceptoribus, deren tin irder bey ſeiner

Cliaſſe
3



S 17Claſſe auf der Seiten gienge, und vorge—
dachten beiden Herren Geiſtlichen, wah
renden Lauten mit allen Glocken, auch
Trompeten und Paucken vom Rathhaus
Thurm unter Abſingung des Liedes:

Solt ich meinem Gott nicht ſingen rc.
aus der Schulen die Amtsgaſſe herunter,
lincker Hand die Marcktgaſſe hinein, und
durch die Creutzgaſſe biß an die Magdlein
Echule, allwo ſie ſtehen blieben und der
Zug nach der Kirchen zu alſo veranſtaltet
wurde; Voraus giengen

1. Zwey Fuhrer
Johann George Altwein, und
Joſeph Ernſt Bergnern

welche ebenermanen Primaner, ſchwarze
Federhuthe auf ſorchen eine ſchone leben
dige Frucht mit grunen Blattern, in der
rechten Hand Palmzueige. mit grun ſei
denen Schleiren umbunden, und an der
Seiten ſilberne Degen trugen, fuhrten

2. Die Magdlein, und zwar von ſelbi
gen zuerft diejenigen, welche an dieſem
Freudenvollen Tage zum erſtenmahl com
municiret, in ſchwarzer, die ubrigen aber
in bunter Kleidung mit Cranzen und
Struunen gezieret, alle paarweis, nebſt
ihren Hrn. Pracept. an der Seiten ge
hend, die groſe Schlosgaſſe hervor, in die

B Teich



18 S wTeichgaſſe, bey der Superintenditr vorbey,
zwiſchen der Kirche und Rathhaus wieder
hervor, und zur groſen Kirchthure, gegen
Mittag zu liegend, hinein in die Kirche.
Dieſen folgtenz. Oben beſchriebene Marſchalle.

A4. Alle Schulknaben und Schuler,
nebſt dem bey jeder Claſſe gehenden Herrn

Praceptort.g. Vorerwehnte beyde Hrn. Geiſtlichen.

G. Zwey ledige Geſellen
Johann Gattlob Treudel, und
Chriſtian Joſeph Lohr,

mit weiß und grun gemahlten Marſchall
Stäben, oben mit vergoldeten Knopfen
und Bandern gezieret.

7. Dir Jungfern aus der Stadt, wel
che ſich nach dem erſtinahligen Lauten in
der verwittbeten Materialiſt. Frau Bar
bara Regina Felbrigin Haune, auf der
Steinſtraſſe verſamlet, und z. viertel auf
8. paarweis biß an die Ecke von der Stein
ſtraſſe nach dem Marckt zii, von nur ge
nennten Marſchallen aufgeſtellet, in bun
ter Kleidung mit ſchonen Fruchten und
Bouapvetten verſehen, in groſer Anzahl.

8. wieder 2. ledige Manns Perſohnen,
Johann Andreas Kanold, und
Johann George Feller,

mit



R9:( 19mit weiß und grun gemahlten Marſchall
ſtaben, mit vergoldeten Knopffen und
Bandern gezieret.

9. Paarweis die ledigen Manns- Per
ſonen, ſo ſich auch um7. Uhr in des Meſſer
ſchmidts Chriſtoph Treudels Hauße, am
Steinthor verſamlet, und halb 8. biß mit
ten auf die Steinſtraſſe herauf aeſtellet,
in bunter Kleidung und Strauſſen auf
denen Huthen.

An ſolche ledige Perſohnen mann und
weiblichen Geſchlechts ſchloſſe ſich
Jo. E. E. Stadt Rath, der in Corpo

re ſich auf dem Rathhaus verſammlet, als:
Herr Chriſtian Gotilob Baumaun, p. t. praet. teg.

,D. Joh. Gonu- Vaniel Kurſchner, pro- Praet.
 Chbhtiſtian a Thomlich, Synd.

Jehann Geotg Falckner, und
Jrhann Gottlob Werner, Raths-Cam—

merer, it eESSit. Johann Michdel Bohme, üu
Johann Michael Zeune,
zHKeſeph Chriſtoph Merrmann,
dwehann „Heinrich Schleicher.

11. Die Viertelsmeiſter:
dgeohann gen Frih Schaller, Senn

Jlihriſtian ror.DZohann vu Hopffe,

—Zbohnnun. Daniel Serfling.

9 B a ĩ 12. Die71



20 Z 7:6 512. Die AusſchußPerſonen.
Chriſtian Michaet Werner,

Chriſtian Daniel Friedrich,
Johann Chriſtian Schaller,
Johann Gottlieb Cruziger,

Jehann Friedrich Schaller,

Chriſtian Friedrich Wetterhamt; t
Jaohann Gottftied Ammon,
Johann Chriſtian Fiſtner.
Ehriſtian Gottlieb etiedrich.
Adam Wilhelm Muller.

1z. Sammtliche Handwercker, welche

von dem Stadtwachtmeiiter, Chriſtian
Heinrich Hering, in der Ordnung, wie
jedes Handwerck nach dem Looſe in der
Nummmer, ſo jedes am reitag getroffen,
zu gehen, angewieſen ulle in ſchwarzer
Kleidung und Manteln, und zwar ſegliches
Handwerck unter Vortretung eines ſeiner

Obermeiſter. Welchen
14. Folgten alle Handwercks Geſellen

in bunter Kleidung und blauen Mantein.

Dann15. Die Burger aus der Vorſtadt, ſo
keine ProfeßionsVerwandten, ohne
Mantel, nebſt denen Eingepfarrten von
Cursdorf, Friedrichs TannEcke, und aus



Mt 21XVII.Dieſer ganze Zug wurde unter be
ſtandig anhaltenden Lauten mit allen Glo
cken, Abſingung Lob- und Danck-Lieder
auf dem Wege, auch Trompeten und
Paucken von Stadt-Thurm biß in die
Kirche begleitet, welches zuſammen eine
gute halbe Stunde wahrete, und horte
man in der Rirchen eben ſo, wie auffen
vor ſolcher, Trompeten und Paucken
ichallen, biß die ganze Proceßion in die
Kirche.

Alix.
Beym erſten Eintritt in die Kirche

erblickte man die Canzel, den Altar und
EpiſtelStuhl mit einem carmoſinroth
Sammet, mit goldnen Dreſſen und gelb
ſeidenen Franzen beſetzten Ornat, nebſt ei
nem von gegitterten Meſteltuch mit Spitzen
beſetzten weiſſen AltarTuch ganz neu be
kleidet, welchen eine lobliche Burgerſchafft

aus eigenen Antrieb zu Gottes Ehren,
durch freiwilligen Beitrag, einige Tage
vorher durch die Viertelsmeiſter und Aus
ſchuß Perſonen einſamlen und fertigen
aſſen.

xXIx.
Auf dem Altar ſtunden drey voll ſcho

nen Fruchten hangende lebendige Orange

t B3 Bau94
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25 m SBaume, desgleichen eine neue zinnerne
Taufkanne, welche z. ledige Manns-Per
ſonen

Chriſtian Michael Eichhorn,
Johann Michael Gotze, und
Chriſtoph Albrecht.auf ihre Koſten fertigen laſſen, und der

Kirchen verehret hatten. Da nun
xx.

Der ganze Zug im dir Kirche, die
AbendmahlsKinder beiderley Geſchlechts
von ihren Fuhrern und Marſchallen auf
die im Chor des Altars ſtehende Commu
nicantenBanckgen angewleſen, die ubri
gen Magdgens und Jungfern in die vor
dern Weiberſtande zu beyden Seiten, dit
ledigen Manns wnuf die EmporKirchen gangen rrn tth und aeſamte

Burgerſchafft aber ihre in der Kirchen or
dentl. Stande eingenommen; nahme der
Gottesdienſt an ſich ſelbſt den Anfang und
wurde nach der Vorſchrifft folgendes be
obachtet:

1. Das Kyrie mit Violinen und Oboen
muſiciret, und nach vorhergehender Jnto
nation. Ehre ſey Gott in der Hoherc. das
Lied: Allein Gott in der Hoh ſey Ehr .
geſungen:

urn
*D 2. Jn.



g (S 232. Jnton. Gott gieb Fried in deinem
Lande, nebſt der Friedens-Collecte.

z. Verleſ. Der 67. Pſalm ohne Nutz—
Anwendung.

4. Geſung. Jch will den Herren loben.

5. Verleſ. Der 96. Pſalm mit den
Nutz-Anwendungen.

6. Die Muſic, welche auf die jetzige
Oſterzeit mit eingerichtet, (denn da uns Je
ſus durch ſeinen Todt und Auferſtehung
den Frieden mit Gott erworben, laßt er
uns auch den leiblichen Frieden verkundi
geñ,) von dem hieſigen Hrn. Cant. Kohler
mit Trompeten, Paucken, Violinen und
Grand' Oboen in 2. Choren, davon das
eine auf dem ordentlichen, das andere aber
auf dem gegen uber neben der Furſtl. Ca
pelle befindl. kleinen Chore ſtunden, aufge

fuhret:
Bey dem Vormittagsgottesdienſt.

8
Duetto.

—eben. Freude, Troſt und Friede
Bringt uns Jeſus, unſer Held.
Seine holden onadenblicke
Bringen uns das groſte Glucke,

Da der Friede hergeſtellt. Da Capo.

Recit. Auf, auf mein Herz! und freue dich,
Verſohnte Furſten kuſſen ſich.
Gott jeigt der ganzen Welt, er konne nur allein,

B4 Nach
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24 SNach ſeiner Macht und Gute,
Jm Segen und im Friede,
Der beſte Furſt und Helfer ſeyn.
Er endet Krieg und Streit.
Die Furſten knupfen Bande
Der Einigkeit,Und ſo iſt Friede in dem Lande.

5*8
Duetto.

„rachtige Zeiten! Die Engel im himmel
Fauchzen und ſingen mit Freuden von Sieg!

Laß mein Herz mit dieſen Choren
Auch ein ſrohes Dancklied horon;
Rufe dem. Helnen aus Juda zu Ehren
Nun iſt griede. nach dem Krieg! Da Capo,

Recit. Man ſingt in der Gerechten Hutten

Ein frohes Siegeslied;
Da nun der volle Friede bluhtj
Wie? trage Sioniten!
Verweilt ihr noch dir  erren auszuſchutten?
Auf! und bejeiger nch drnt dit
Die feyerlichſte Jubelfreude,
Und laßt der Andacht Harfenthon,

7

Durch Spielen und durch Singen,
Vor Gottes ThronUnd bis zum dritten Himimel dringen!

8—
Tutti.

eld im Streit! Werde heut
—Und in Ewigkeit gelobet.

Deines Heldenarmes Krafft
Hat das Ungluck weggerant,

 Welches wider uns getobet. Da Capg.
e 7. Gẽ



An 257. Geſumng. Der kurze Glaubr.
DS8. Geſung. Liebſter Jeſu wir ſind.

9. Geprediget von dem Herrn Super.
M. Serfling uber Hiob 5, 17224.Siehe, ſelig iſt der Menſchn- ſundigen.

Prael. aus Pſalm 57, 8. und Mein Herz
„Nſalter. und Harfen.

Vor:dem VB. U wwelches laut geſprochen,

geſungen: Nun dancket alle Gott.

KAeccesſ. Die Worte des Freundes Hiobs, Eli
ꝓhas von Theman geben uns Gelegenheit
 unfere FriedensGedancken fortzuſetzen.
Daher

Th. Eine Antwort auf die grage: Wer un
teer un einrkenltes Herz have, Friedens—

Lobgefange anzuſtimmen.

I. Die Friedens-Lobgeſange, was ſie eigent—
lich ſind.

Il. Wurde die Frage beantwortet: Wer ein
 bereites Herz habe Friedens Lobgeſange

 niuſtimmen.
Nutz Alngenh. Vermahnung
D 1. An diejenigen die ſich vor dem Frieden an

GSoott verſündlget.
2. An die ganjze chtiſtliche Gemeine.

z. Au die Kinder, die an dieſem Tage zum er
ſtenmahl zum heiligen Adendmahl giengen.

S— e— Bo9g Nach



26  i  tNach der Predigt ward die Beichte, Ab
ſolütion, das allgemeine Sonntags- oder
KirchenGebeth und diß beſondere

Danck-Gebeth:KFerr der Heerſcharen, ewiger, allmach

tiger und gutiger Gott, deſſen un
umſchranktem Regimente alle Creaturen
im Himmel und auf Erden unterworfen
ſind, und in deſſen Handen inſonderheit der
Menſchen Gluckund Ungluck, Segen und

Verluſt, Zufriedenheitund Kummer, Le
ben und Tod ſtehet, der du das Licht ma
cheſt, und ſchaffeſt die Finſterniß, der du
den Frieden giebeſt, und ſchaffeſtdas Uibbel,
du biſt der Herr, der. ſolches alles thut!

Wir beugen uns vor dem Throne
deiner gottlichen Majeſtat in tiefſter Ehr
erbiethigkeit, um dir aus hochſt erfreutem
Herzen in vereinigter Andacht die Farren
unſerer Lippen zu opfern.Denn unausſprechlich groß iſt die

Wohlthat, welche du ohnlangſt uns und
vielen andern Volkern des Erdkreiſes va
terlich erzeiget haſt, als auf deinen machti
gen Wink die allgemeinen Untuhen der
Welt ein Ende nehmen mußten, und an
ſtatt vieler erlittenen Plagen der ſo ſehn
lich gewunſchte Friede von deinem Him
mel zu uns auf Erden hernieder geſendet

Growurdt.
1



S J):( 27Groſer Vater der Menſchen, und
Herr aller Herren! jeder unter uns muß
hierbey aus dantkbarem Gemuthe ſagen:
das hat Gott gethan; und merken, daßes
dein Werk ſey. Du allein biſt es, deſſen
Schutzhand uns in dieſen Landen, wah—
rend der an vielen Orten wutenden Kriegs
Notb, vor andern bedecket und mit einem
noch immer erkraglichen Schickſale begna
digek hat. Du edachteſt mitten im Zorn
uber uns an Erbarmen und Verſchonen.
Du rufteſt den ſchrecklichen Heeren der
Volker mit gebietheriſcher Stimme zu:
ſeyd ſtille und erkennet, daß ich Gott bin!
Du wareſt es, der die Herzen der ſtreiten
den Machte kraftig zu lenken wuſte, des
ſchadlichen Krieges ein Ende zu machen,
und in ſolcher Abſicht uber alle ſich vorfin
dende Schwierigkeiten hinuber zu gehen.
Du wareſt es, der ſie insgeſammt mit ge
rechtem Uiberdruß des Verwuſtens und
Blutvergieſens erfullete, der ihnen wider
Vermuthen die friedfertigſten Geſinnun—
gen einfloſete, der ihre dießfalls genomme
ne Verabredungen mit Segen fortgehen
ließ; der endlich dieß groſe und wichtige
Werk vollig zu Stande brachte, daß in
Europens Grenzen uberall die ſo ſehnlich
gewunſchte Bothſchaft des Friedens er—

ſcholle n,



28 S 9ſchollen, hierdurch aber die von Schrecken,
Angſt und Noth halb entſeelten Menſchen
aufs neue wiederum belebet werden
konnten.

O Herr des Lebens! du Gott des
Friedens! wir danken dir fur dieſe groſe
Gnade und Barmherzigkeit, bey deren
frohlichen Genuſſe wir mit unſern Nach
barn und Brudern gemeinſchaftlich ſchme
cken und ſehen konnen, wie freundllch du
Herr unſer Gott biſt. Hatteſt du mit
uns nur nach deiner ſtrrngen Geremtigkeit
handeln wollen, ſo wurde dein himmliſches
Gnadengeſchenk, der Friede, noch gar lan
ge Zeit von der ſundigen Welt entfernet
gehlieben ſeyn. Aber du ſaheſt nicht auf
unſer Verdienſt und Wurdigkeit, nach
welcher wir niemals atf einige Wohltha
ten deiner Hand Anſpruch machen durfen.
Du wurdeſt durch andere Voruellungen
geruhret. Mit Blicken ewiger Liebe, mit
innigſter Wehmuth eines durch und durch
gebrochenen Herzens, deſſen ſich deine er
habene Gottheit nicht ſchamet, ſaheſt du
auf die noch immer rauchenden Strome
vom vergoſſenen Menſchenhlute, auf das
Wimmern und Wehklagen derer, die un
ter ganz unertraglichen Laſten des Krieges

Tag und Nacht zu dir ſchrien, auf inre
dukch



t 29
durch Feuer vertilgte Hutten, auf Bloſe,
Hunger und Armuth, darein fie geſturzet
waren, und auf andere Arten' von Elend,
Jammer und Noth, wodurch ein Theil
der Bedrangten bis auf den Tod abgemer
gelt, der andere gar fruhzeitig ins Grab
geſtrecket worden iſt.

Darauf ſaheſt du, o Gott! aber mit
Augen des beſten Baters, der das aroſe
Elend ſeiner Kinder gewahr wird, und ſich
nicht langer halten kann, ihnen mit Rath
Troſt und Hulfe beyzuſpringen.

Das bewẽg dich, eilend zu uns her
nieder zu kommen, und die geplagten Kin
der des Todes aus dem Rachen des Ver
derbens heraus zu reiſen. Am meiſten
aber vermochte dich zu dieſer ſo uber—
ſchwanglichen Gnade das hochtheure Ver
dienſt deines Sohnes Jeſu Chriſti, wel
cher unſer aller Furſprecher bey dir iſt,
und durch ſein heiliges Mittleramt allein
dein Vaterherz zu mitleidigem Erbarmen,
gnadigem Verſchonen und hulfreichem Er
retten bewegen kann.

Wie du nunum ſeinetwillen dich ttn
ſerer huldreichſt angenommen, und durch
ſein kraftiges Furbitten erweichet, uns den
lieben Frieden geſchenket haſt; alſo laß dir
auch ietzt das freudige Dankopfer, welches

wir
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zo S J:6wir in ſecinem Namen zu deinen Fuſſen
niederlegen, um dieſes deines Sohnes,
Jeſu willen, angenehm und wohlgefallig

ſeyn.

ka A

Wolken zu dir driugt
c n 4



in 3z1ligen Schmuck. Denn der Herr bleibet
Konig in Ewigkeit. Er hat ſeinem Volke
Kraft gegeben. Er ſhat ſein Volt geſegnet
mit Frieden. Halleluja! Lobet den
Herrn.

Dadummit diraber auch, o du Got unſers Heils! dieſes unſer Loben und Dan

ken zu gnadigem Wohlgeſallen gereichen
moge, bitten wir dich nochmals um Ver
gebung aller unſerer Sunden, auch derer,
welche wahrend des Krieges, und bey Ge—
legenheit deſſelben, von uns leider zahl—
reich begangen worden ſind. Gott, du wrif
ſeſt unſere Thorheiten, und unſere Schul—
den ſind dir nicht verborgen. Ach reinige
unſer Herz davonrdurch das Blut Jeſu
Chriſti, welches wir im Glauben ergrei—
fen, und wirf ſie nach deiner grundloſen
Barmherzigkeit in die Tiefe des Meeres!
Die Menſchen, welche dein Bild auf Er—
den tragen, geloben einander hey Stiftung
des Friedens eine ganzliche Vergeſſenheit
aller vorgefallenen Beleidigungen, und
verſprechen, daß ſie derſelben in Ewigkeit
nicht wieder gedenken wollen. Ach lieber
Vater, erzeige du uns vielmehr dieſe Gna
de, und ſey darinnen fur die ſterblichen
Gotter der Erden das beſte Vorbild der

Nach



32 S 5: SNachahmung. Vergiß inLiebe alles, wo
mit wir dich beleidiget haben, und regiere
uns durch deinen heiligen Geiſt, daß wir
insgeſammt den Frieden mit dir durch un
ſern Herrn Jeſum Chriſtum erlangen,
auch denſelben jederzeit getreulich beybehal
ten, bis wir die ſetlgen Fruchte davon dort
in der Ewigkeit genieſen werden. Jndeſ—
ſen laß auch den leiblichen Frieden, den du
uns verliehen haſt, unter den Fuürſten der
Erden als ein Muſter der Baftandigkeit,
von unverbruchticher Dauer ſeyn, und
gieb, daß ſich die grunenden Zweige deſſel
ben bis uber unſere ſpateſten Nachkommen
ausbreiten. O wie wollen wir noch da
von reden, und dir, o Herr ſingen, daß
du ſo wohlan uns thuſt. Wie wellen wir
deinen Ruhzm verkemrinen, wenn du von
nun an der machtige Schutzherr unſerer
Grenzen bleiben wirſt, nachden du dich
bisher als unſern gottlichen Friedensſtifter
bewieſen haſt! Wie wöllen wir taglich vor
deinem Throne niederfallen, und dich bit
ten, daß du inſonderheit unſere gnadig
ſte Landesheriſchaft in deinen Schutz
und Schirm nehmen, bey langem Leben
erhalten, und fur alle die Ungemuachlich
keiten, welche ſie aus Liebe zu Jhrem Volke
atisgeſtanden haben, mit Gnaden, als mit

einem



 ):c 8t 33einem Schilde, kronen mogeſt! Wiewol
len wir von nun· gn uns dir mit Leib und
Seele zu deinem Dienſte auf ewig ver—
pflichten, und dir leben, dir ſterben, dein
lebendig und todt ſeyn. Herr! verleihe
uns hierzu deine Gnade, u. hilf uns. Hilf
deinem Volke, und ſeane dein Erbe, und

wepyde ſie, und erhohe ſie ewiglich!

emen.verteſen, das Bolt laut geſprochen und
mit dem Wunſche geſchloſſen.
io. Von vorgenennten 2. Choren mit
g. Eompeten tind 2. paar Paucken mü
nrißet, und vom StadtDiacono, Herrn
Zonann Georz Brendet. vet dem Altare
mtoniret: Her Gytt de foben wir c.X4n

Nach: Abffigung bieſes Dankliedes
wurde conſecriret, und unter wahrender
Eommunion aefunenGotttdb es ut beſcholltn rter abν

J 14. Jnton. danket dem Herrn, die Dank
Collecte, und der Seegen angeſtimmt.

12. Geſunge zum Ausgange: Wir
dunken dir Gott fur und furcc. n

gii. Alhgter wahrenden Gottesdienfie hieltein
vor auin Kirchthüuiren die darzu comman

dirten Bn ungen? lrger Wachte, und gaben

C jzugleich7

J α
J



34 izugleich mit auf die, zu Einſamlung der
Collecte fur das Waiſenhaus zu Alten
burg vor die Kirchthuren ausgeſtelli. a Be
cken genaue Achtung.

XXilI.Mach geendigten Gottesdienſte wurden
die Kinder, welche rommuniciret hatten, u
zwar vorerſt die Magdgens von ihren Fuh
rern, die Knaben aber von ihren 2. Mar
ſchallen, welehe wahrenden Gottesdienſt in
denen bey dem Altar beſindlichen Gutter
Stuhlen ſich aufgehalten, aus der Kirche
uber den Marckt, ourch die groſe Schloß
gane, u. zwat erſtere bis in die Magdgen
retztere aber bis in die Knaben Schule, eben
wieder den Weg, wie ſie ausgeaangen,
aebrachi./die ledigen Weibs- und Manns
Perſonen aoer iu yon ihren Mar
ichallen bis in das Haus, unwelchem ſie ſich
zuvor verſamlet gehabt, begleitet.

XXxIil.GBeym Ausgana aus der Kirchen
horte man von dem StadtThurme mit
2. Choren Paurken und Trompeten bla
ſen, und hatten ſich der Herr CreisAmt.
mann, nebſt dem geſamten RathsCollegio,
üine dieſen Zülg zu benugenſcheinigen, ſo
aleich nach vollendeten Gottesdienſt aufs
Rathhaus begeben. 2

S xiV.



Syc dgr 35
XxXiv.

Der Vormittagl. Gottesdienſt in
Furſtl. Schloßkirche, welcher nach 8. Uhr
feinen Anfang nahm, wüurde nach hoher
Vorſchrift eben ſo mit Singen, Beten und
Verleſen wie h. 20. bey der Stadt ange
zeigt, Gott zu Lob bis nach 11. Uhr ver
richtet, nur daß vor des

1. zutn Anfang ntuſicirten Kytie, der
Chorat: Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit,
und 's. die Muſic, das Lied: Jeh danke
Gott in Ewigkeit, geſungen wurde.
Lllber beilgnadigſt vorgeſchriebenen Teft

hatte der Hof Collabor. zum
Prael. Jeſ. 45, 17. Jſral wird von dem Herrn

erloſet. 2 J 2Exord. Jerem.: 19. uth Jch weiß wohl

Gedanken des Friedes.
 Th. Des wunderbargn, Goattes Friedens—

Gedanken dver due tawigen Menſchen
ſoolche enthalteni. Eine heilſame Zuchtigung,

II. Eine darauf folgende herrliche Erluoſung.
Appl. Apocal. 3, 19. welchen ijuchtige ich

Venommein. n
Hiermit war alſo der Vormittags

Gottesdienſt, welcher in der Stadt bishalb
J. Uhr gewahret, Gott zu Lob, wohlvoll
bracht. C2 xxv.W
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zs Ain  ztexXv.
Bey dem NachmittagsGottes

dienſt, welcher ohne Proceßion, wie Vor
mittags geſchehen, ohne, daß auſer denen
hieſigen die Kinder und ledigen. Weibs
Perſonen von dem Filiale Saaſa, Cranze
auf denen Hauptern tragend, paarweis,
wie ne auch allda bey ihren. Varmittagli
chen. Gottesdienſt gethan, in die Stadt—

1. Geſ. Nun dancket all u. bringet ac.

 2. Verl. Der 147. Pſalm mit den
Nuutzanwenkungen

A Muſicirt mit Fleute Travers, lei
nen Oboen und Violinen. nach dem zur
Predigt gnadigſt vorgeſchriebenen Teyt
eingerichtet:

gStReeit Er der Herr des Friedens, gebe euth Frie

odeo. allenthalben und. auf allerle Weſfe. Der
ſey mit euch. l

Totti. 14 es6Man vantet ale Gott, ber ihrbſe Binae

hut an uns und allen Enden, der uns von
22



M N( e Jterleibe an lebendig erhalt. Er thut uns alles guts.
Er gebe uns ein froliches Herz, und verleihe uns

immerdar Friede. J
Recit. Bau Setle einen Dankaltar,
Wie Gideon dem Herren
Weil. Elend und Gefahr
Aujs unſern Granzen weichen muſſen.
Er hat uns aus der Angſt geriſſen;
Er weiß zu rechter Zeit,An Angſttumd raurigkeit,
Fnill lauter ebesblicken,
Die muden Seelen zu erquicken.

Atia.¶ftr du laßt uns nicht verderben,
Du ſprichſt: Friede ſey mit dir!

Du wilſt uns mit Ruhe fegnen,
.Und mit Gnad und Hell begegnem;
Di ſprichſt? Du wirſt nun nicht ſterben,
Nimnm den Friedenskuß von mir. Da Capo.

Recit. O Seele! denke nur
Du haſt nun in ſechs Zahren,
An Krieg, in Theurung und in vieler Noth,
Dennoch von Gott
Viel Proben ſeiner Treu erfahren.
Wer half dir deine Noth ertragen?
Muſt du micht fagen:
Das war mein wodit?
Hattſt du denn wohl geglaubt,
Daß Krieg und Angſt und Streit
So balo .ein Ende nehinetz konte?

Daß ſo nonendepe

Zuchrichi? Drum jauchte oeut!

Das cvenwerdegdas uus Jen Frieden raubt,

Vuetto.
uV



xc 5—

Duetto.Sprihh, mein Vater! ſprich zu mir:

Friede, Friede ſey mit dir!
Sage zu dem ganzen Lande,
Sage zu dem Friedenmein,
Sage doch zu iedem Stande:
Friede ſoll nun ben dir  ſeyn.

Da Capo.

Tutti. wird wiederholetz
Nun danket alle Gott c.  J.

4. Geſ. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns

wend e.5. Gepred. Von denn Hetrn ditchidiar.

M. Altwein uber Auht. G, 24. da bauete
Gideon  der Herr des Friedens.

krael. Pſalm 126, 3. der Herr hat groſes
wiir frolich.

Exord. 2. Sam. 20, 159. Jch bin eine die
Stadt todten.Tn. Das rechte hohloerhalten einer ſried

ſamen und getreuen etadt, welchor der
Herr den lieben Frieden ſchenket

es beweiſet ſich, wenn man1. Den Geber des Friedene ettennet und ihm

dancket,n. Zu ihm recht andachtig und ernſtlich betet,

III. Jhm kunftig allezeit gehorchet und ireulich
ſolget.NutzAnwendung. Ein jeder frommẽr Einwoh

ner in unſrer lieben Stadt trete heute vor den
FriedensAltar, und bringe Wott ein ihm ge
fallges Danck- Opfer, und bete ernituch vor

den Leht Wehr ünd Nůhrfland eg. Gott uub

guu r Fuied



r ).c ſt 32Fried in deinem Lande, Gluck und Heil zu al
lem Stande.

Mach der Predigt wurde das beſon
dere Friedens-Dantgebeth verleſen, das
B. U. laut geſprochen, und mit einen Wun
ſche geſchloſſen.

6. Muſicirt mit Violinen, 2. Fagott,
2. Grand Oboen, Trompeten u. Pautken.

Gzer

ng  ſatti.ie theuer iſt deine Gute, Gott! daß
Menſchen Kinder unter dem Schatten deiner Flu
gel trauen.

Reeit. Auf, auf, mein Herz und mein Gemuthe!
Und preiſe deines Gottes Gutect.
Die nun und ewig. wahrt,
Die alles hat zu geben,
Was man im gangen Leben,
Zum Frieden wunſchet und begehrt.

—Aria.Geoſer Gett! Ruh, Fried und Segen

Trieft von deiner milden Hand.
Tauſend, tauſendmal ſey dir,
Treuer Vater! Dank dafur,
bas du bisher allerwegen

Uns ſo reichlich zugewand. Da Capo,
Recit. Ach laß, o ſtarker Zebaoth?
Uns fernerhin geſegnet ſeyn,
Und decke uns mit deiner Gnaden Flugel,

Die unſer Schutz und Giegel,
UndC4



ts SaycUnd ſchenk uns deinen Schein,
So laſt ein glaubger Chriſt,
Dir, Gott! zu Preiß und Ehren,
Auch kunftighin,
Mit dankbeflißfnen Sinn, eer
Ein frohes Halleluja horen.

Aria.
6G To aanken und Loben 4

Sollen die Proben üDeiner Getreuen, Herr Zebaoth! ſeyn.
Jauchzen und Singen
Wollen wir bringen, SLaſſe nur ferner deinEkbe gedeihn. DeTuße.

Choral.
Wbir bitten deine Gute c. No. yts. Vey. 8.

7. Jnton. Gott gieb Fricd ce undiher
nach die Friedens- Collecte und der

S eegen. 24
XXVI.

Jn Furſtl. Schloßkirche wunde glei
chergeſtalt, nach vorheraeungentn. mah
ligen Lauten mit alletn tghrken; jedesmahl
eine Viertelſtunde lana, ver Gottesdienſt
um 2. Uhr anaefangen, nnd alles vorher
beſchrieb ne beabachtet, nur vor bie Muſic

ſub No. s. der Choral: Lobe Gott in
deinem Herzen c. und No. 6G.
Ach bleib mit deiner Gnade ec.

geſungen. —5



r J 41Die Predigt vertichtete abermahls
der Hof Collabor. uber den nemlichen
gnadigſt vorgeſchtiebenen Teyt Richt.s, 24.

Pracl. Joh. o, delↄ. 1. 26. Friede ſey mit euch.

Exord: Pſalm 50, 11. opfere Gott Danck. 2

Tn. Der ſchulditte Danck, den errettete See
len ihrem Gott opfern,

i. Was ſie hierzur heweget,

AI. Waorinnen folcher Danck eigentlich beſtehet.
nppl. Pſallmn 5 Keommt, laſt uns anbeten

uns gemacht hat.

AXVlII.
S

vn! gaſ nicht unberuhrt bleiben, daß in
denen zur Collete ausgeſtellt geweſenen
Becken vor. denen Kirchthuren, und auch
in denen CymbelSatklein eine betrachtli
che Summe Geldes dieſen Tag uber einge
teget worden.

AxiXx.An dieſem Jretiden vollen Feſttage
Abends legten noch verſchiedene ihre Freu

densBezeugungen durch mancherley Er
leuchtungen an den Tag. Denn es zeigete

lich  anJn des Etgdte Wachtmeiſter Herings Behaunng an der imisgaſſe, forne heraus in dem ei

nen Jenſter, eine Pyramide, in welcher der Kaſten
Noay, oben daruber aber eine Taube mit dem

Oelgunin; die Uiberſchrifft fuhrte:
ct: In Pace redit.

E Jn



ar

Jn den Eckfenſter an der. Marcktgaſſe an, eine
EhrenSaule, darauf ein Engel mit oer Trom
p̃ete vlaſend: kax lmnper. Ko Darunter ein
Lorberzweig, auf welchem die Worte!
Praeſente Patriae.Patre iviqve civiumqviete.
Mitten in der Saule:Der Krieg iſt nun zu Enth der edle Friede da,

Drum rufe wer da kan: Vrvat Victoria,
Vivat Friederich IJ.Zur rechten Seite an der Saulen lehnend, des

Herzogs Bruſtbild, zur lincken aber das Furſtli
che Wappen.Jn dem zten Fenſter um dir ddle n die Marckt

gaſſe herein, eins Pytanhbe, in  welcher eine blu
hende Albe, unt det Uiberſchrifft:

VJero ſet eo praeſtantisr.
2. Jn eben dieſem Hauſe nebn vin: wohnend,

bey einem Weisgerber, Johantr lchael Geier, ei
ne Pyramide mit. Wolcken umgeben, darinnen
das Auge Gottes urAus denen Weolcken
halt eine Hand auf der rechren eveiten das Herr
ſchafftliche Wappen, auf der lincken einSchild,
in welchem: Oculus domini vidit omnia,  darunter
ein Engel, mit der Trompete blafenb:

Friede, Friede:z. Unten an der Ecken der Ereutzgaſſe ber icj

nem Schumacher, Johann Daniel Trillhoſt in
dem erſten Fenſter: Zwei Palmzwrige, oben dar
uber der Furſtenhuth, in denen Palmiweigen:

Vivat Friederich, Herzog zu Sathſen.
Unten darunter:

Gott hat den gecront mit Heil, den wir Lan

des- Vatet nennen, ghril



S ;c 43Wbeil durch deſſen theure Huld wir anjetzo
feiern konnen

Heut ein Danck und Frieden Feſt, unſerm
groſen Gott zu Ehren,

Unſerm theuren Friedor ich laſſen wir ein
Vivat horen.

Jn dem andern Fenſter: Zwey Palm?weige,
in ſelbigen die aufgehende Sonne und drey Han
de, die ſich in einanher. vereinigen. Unter den
ielben dyen; aularnthen ngmmende Herzen, unter
ſolchen ein gruner Raglen, oben daruber:

Jehovah ſoll unſer Friede ſeyn,
iGlauben und Treue.gů bem oritien Fenſter, ein geharniſchter Nann

mit einem Schilde, der den Krieg anzeiget, um ſich
her Canonen, Fahnen nd Frommeln.:hai, und
mit einem Sabel nach einer Rungſer, die den Frie
den vorſtellet Jauei will. Die Jungfer hat ein
Horn, aus welchem ſie vielerlei Fruchte ſchuüttet.
Oben uber beiden .ein; Engel ſchwebend, der die
Jungfer mit einenn Crange eronet, und mit der an
dern Hand dem Manne ven Sabel halt. Unter
dem Manne ſteht:

Krieg verzehrt.
Unter der Jungfer aber:

Friede ernahrt.
4. Jm erſten Hauſe oben am Marckte bey dem

Nadler, Johann Gottfried Armon, in den erſten
Fenſter eine Phramide, oben an der Spitze, der
Jurſtenhuth, daruber: Vivat Friederich, Herzog
zu GSachſen. Jn der Mitten des Herzogs Bruſt
Bild, auf jeder Seite eiue Statue, daron die auf

der



44 S ):.c tder rechten den Furſtenhuth, die auf der lincken
aber das Scepter halt. Unten darunter ſteht das
Herzogliche Wappen.

In den andern Fenſter, aus einer Wolcken ein

Arm, der uber die Furſtl. Reſidenz die leuchtende
Sonne halt, oben. daruber: Der Herr iſt Sonn
und Schild. Die Reſiem iſt mit vielen grunen
CederBaumen umgebenj nitte i denen Bau
men ſteht: Vivat Friedenſtein. Unt denen Bau
men: So wachſen die Sachſen. i

Jn den zten Fenſter, das Eiſenbergiſche Stadt

Wappen in Palmbaumen vwan. ver eine ge
knickt, das zetthet geyturtreermn wnre, verſandere

442

n. g ſvrrv at

ſenberg vbtſtellktn: enriber oben;
aber. aufrecht ſtehendtes r fgerichtete Ei

unfern Stadt Rath und Retgenten

Jvbird Gott ſeinen Engel ſenden
Die an ſeinen Wort arbeiten
Steh er gleichfals auch zur Seiten.

Ganj unten aber: ngeiiGott erhalte Fried! in hunen Land

t Gluck und Heil zu allen Stand
Vijvat Eifenberg.5. Auf der Steinſtraſe im Etkhauße an der

Leipziger Gaſſe, in der mittlein Etage bey einen
Nadler, Johann Gottlieb Zeune, in den einen
Fenſter ein Engel aus drliin Wolcken fürgend
darbey: Jch blaſſe mit Trommeten Halte;

Daß Fritde fey wohl uberalle.
Neben an kommt eine Hand aus denen Wolcken,
neben der Hand das Auge Gottes mit der Schriſt:

Hier iſt die rechte Gottes Hand,
Bringt Friede in das ganze Land. J



K d:c 4Jn ven andern Finſter der Churhuth, darinnen:
WVivat es lebe Friederich.

müt einen Palmzweige  unngeben, woruntet dir

Worte: Herr laß um unſers Friedrichs Throne,
Dirtutn Preis und Jhm zum Lohne,

Lauter Heil und Seegen bluhn.n?
6. Jn eben dieſen Hauße unten bey einen Zeug

macher, Cheiſtian  Friedrich Bohmen, nur in ei—
nen Fenſter: dar Ehurhuth,/ darunter die Buchſta
veh: Raili.s D. xetgogen, Nivat.  7

 1 2 egeerer c—ogorrr—du; venter Jeruſalem, denn der Herr hat Ê.

a —2entt
de abaewendet. Der Herr, der Konig Jſra—

Amvtinchenndir/ ß Zi dichrfurrkeinztAngluck
nehn furchtetz Jfflitſerrgenhan getb r. ſur.

A

*27

ſtreuet.c) Ein Engel aus den Wolcken fliegend, wel

ther eine Srunere und die Worte verkundiget:

.rriede, Friede.A) Die J Potentaten als der Konig von Preu

Ten zur. rechten, die Konigin von Ungarn in der
Mitten, und der Konig von Pohlen Jur lincken
Hahd meuen in einen. Triauael und hreifen nticha

denen vbi immel fullendelf halmjweigen.

n ere e) V



46 S )nuc Se) Verſchiedener Kriegs Ruſtungien.. worauf
jetztgenennte 3. Potentaten ſtunden, mit der Bey

ſchrifft: Schild, Schwerd und Spieß legt nun
bey Seite,

Wir gehn als Freunde aus den Streite.
Unten in Abſchnitte:

Da dieſe nun wereiniat feyn,
Frifft unſer ſtetes Wunſchen ein.

In den kleinen Laden Fenſter nach der Haus

thur zu der Furſtenhuth, Unter ſolchen ves Her
togs und der Herzogin verzogner Nahme,F. L.d Leh, fft:pr

5

uit

EeI—C d
—42οο

2XXxI.Abends um galihr derſtinculeten

ſich ſamtliche Gymnnſüften ebſt denen
StadtMuficantenin der Schulen. Von
da fie bey angen  nFackeln unter Be

welche auf beyden Seiten hergiengeti. initgleitung Mann hender. Stadtwache,

Trompeten, Paucken, Obocn und Fagott

auszogen.

xxxOben erwehnte a. Fuhrer, avelche
des Vormittags vor denen Magdgens vor
nusgegangen, giengen jetzt auch, jeder mit
den bloſen Degen in der rechten and, zu
erſt, nach dieſen die behden Marſchalle,
welcht fruh vor der Sghülle hergangen in

ſchön



n 47ſchon beſchriebener Zierde, dann die Mu—
ſicanten und ſätnnitliche Gynmaſiaſten.
Sie kamen von der Schule die Amtsgaſſe
herunter, glengen lincker Hand die Marckt
gaſſe hinein, durch die Creutzaaſſe, die gro—
ſe Schloßgaſſe hervor in die Teichgaſſe, bey
der Süuperintendür vorbei, zwiſchen der
Kirchen undgKathhaus hervor, mitten auf
den Marckt, allwo von dem dermahligen
Prafecto Chort/ Johann Gottfried Zeid
ler, nachſtehende wohlgeſetzte Muſic mit
Trompetenwmutken, Violinen, Oboen,
Jagett und  iſſen aufgefuhret wurde.

Edinr  g ig dul röt Beng
Nuf! zu nein aus Schuldigkeit

zen
Danckens und Krolockens an.

Erhebe die Vorſichtk mit thonenden Schalle,

huternn eRecit. Warum? ach hort doch, was erſchallt?
Es iſt nunmehro in der Welt
Der ſchon. vorlongſt gewunſchte Friede hergeſteltt.
Ein Wort, w lauttz Luſt und Freuden,
Erweckt nach vielgn Ingemach und Leiden.
Nicht weniger iſt unſre Bruſt entzuckt,
Da hochſter Vorſicht weißes Fugen .4
Uns heut das FriedensFeſt,
Geſund undewohl degohen lußt.

5 Wie?



48  )e zWie? folte wohl die ſchuldgen Danckbagieade
ſchweigen?.

Nein nein ſie ſoll dabeyn
l,  2Aus Ehrfurchtsvollen  Tijebeg igen

.4 4Wie ruhrungsvoll der Tagg ihr fey.
v2 vue »i u5

3 üeitü dlin rrther Schein

ü  e—Ruhret euch: geſpanke Saltetnnun
Stitrumt zum Hallelufelhiain.  ne urs

7. Wanin tnis rines jehefr Ayuil Nui.d

9 tt 1D h,

Steigt
Bringt
Den L

rirnn o ν u si ageLaß unſre Landes Solit.H Hochſtert tets in volltir Glünze n

Und anſt fehr fpate untergehun enr
IlChod ne  ea gutigfter Bimmel iar venhen und warhtn

Den theureſten Frerrach, der ganje Puut

i t SiaichhenRecit. und da.du den in  diefen tunden. a

Mein Eiſenberg! dich feßt cherbunden
Die Wunder Gottahan kahebenDi



S 49Die er gar ſonderlich an dir gethan
Fang heut noch von denſelben an

Sing mit mir ihm ſo Lob als Danck zu geben.

Chor.
Nun dancket alle Gott, alle 3. Verſe.

Und denn mit Zincken, Poſaunen, Oboen
und Fagotts

Guldner Fried uns ſehr ergotzet c.

Nach deſſen Endigung zogen
RxXxl.

Die Gymnafiaſten vom Marckte mit
Muiſie gegen ra. Uhr in voriger Ordnung
durch die Amts- Gaſſe wieder zuruck in die
Schute, von du ſie ſtille nach Hauſe gien
gen. Alſo wurde—gexxn.

Auf obbeſchriebene Art die Bege
hung des dem Hoehſten zu gebuhrenden
Lob angeordneten Friedens Danrf Feſts
beſchloſſen. Wie denn überhaupt dieſen
Tag uber nicht der geringſte Exceß, noch
ſonſt ein unchriſtliches Betragen vorge
gangen, ſondern vielmehr dieſer aanze
Sonntag mit verſchiedenen Lobes- Erhe
bungen in aller Stille geendiget wurde.

Ware nun xxXiti
JDer dem Herrn gewidmete Feier

D tag



50 getag in der Stille geendet, ſo wurden die
folgenden Tage mit mantherlei vergonten
leiblichen Ergotzlichkeiten zugebracht.
Denn Montags den urten April lieſſe ſich
alsbald bei fruhen Morgen und zwar
ſchon gegen 5. Uhr uberall ein ſtarckes
Freuden. Schieſſen horen. Es ſchoß wer
ſchieſſen konte, ſolches daurete den ganzen
Tag durch in die ſpate Nacht, biß kein
Korngen Pulver mehr vorhanden noch
aufzuhrinaen war. Und obſchon derglei
chen Schieſſen zu andektt Zeit, abſonder
lich in einer Stadt vdrzunehmen, nieman
den erlauubt, ſo ware doch vorjetzt Freu—
denſchuffe zu thu i jeden vergnnt. Wor
bei die allein weiſe Vorſehung des wunder
thatigen Gottes nicht ſattſam kan geprie
ſen werden, daß ſie. gllen zu beſorgenden
Schaden und Ungluck von menſchlichen
Gliedmaſen und Hauſern ſo gar gnadi—
glich abgewendet.

XXxXXIV.
Vormittags gegen 10. Uhr wurde

unter vielen FreudensBezeugen eine z.
ſpannigte grune Tanne, welche durch die
Muſicanten vor dem Steinthore mit
Trompeten blaſen abgehohlet, durch die
Steinſtraſe auf den Marckt gebracht.
Die Zimmermeiſter und Geſellen mit noch

andern



S 9 J1andern Taglohnern trugen ſolche auf den
Achſeln. Der Jungmeiſter Johann Chri
ſtian Theil, ritt auf ſolcher und hatte die
ZimmerAyt auf der Schulter. So bald
die Tanne auf einige Bancke und Bocke
niedergelegt, kamen die Jungftrn und
Maadgens zahlreich und banden virle ſcho—
ne Bander an die Aeſte, desgleichen an
den Gipfel eme kleine Fahne. Man rich—
tete ſolche unter wahrenden Trompeten,
Paucken und Schieſſen aus groſen und
kleinen Gewehr, mitten auf den Marckt
gerade in die Hohe. Nach dieſen wurde
vor den Steinthor mitten auf den Platz
ebenermaſen eine grune Tanhne mit
Schnupftuchern und Bändern vehangt,
von den Zimmer-Handwerck geſetzt, un
ter welcher nachher die Vorſtadter- und
Taglohners Sohne und Tochter tanzten.

Xxxxv.Wahrender Zeit verſamlete ſich die

hieſige lobliche Schutzen-Compaanie im
Rathhaus, die ledigen MannsPerſonen
aber wieder in des Meſſerſchmidt Treu—
dels Hauſe am Steinthor, allerſeits init
Ober und Untergewehr und hatten weiß
und rothe Couqvarten auf denen Huthen.
Als ſie nch vor dem Hauſe aufgeſtellt und
der hieſige StadtCommendant, Hirr

C'2 Obriſt



12 Sd:cObriſt Freiherr von Schmerzing vor ih—
nen vorbei nach der TannEcke ritten, pru
ſentirten ſte das Gewehr.

xxxvt.
Erwehnte lobliche SchutzenCom

pagnie welche von den Herrn Commen
danten durch den Stadt-Wachtmeiſter
ſich Erlaubnis erbeten, ſolche auch ohne
den mindeſten Wiederſpruch erhalten, mit
klingenden Spiel und fliegender Fahne
auszuziehen und ihr Schieshaus, welches
ſie wahrenden Krieges verlaſſen, wieder
von neuen in Beſitz zu nehmen, zoaen mit
Trompeten und Paucken vom Maarckt
die Steinſtraſe hinunter, lincker Hand in
die lange Gaſſe, (hier ſchloſſen ſich ſogleich
die ledigen MannsVBerſonen an,) allwo
ſie bei dem ViceHauptmann Johann
Michael Neubauer, den zuletzt geworde—
nen Vogelkonig Johann Chriſtoph Ka
nold, welcher von denen beſonders darzu
erbetenen 2. Marſchallen, die Tages vor
her vor denen Knaben und der Schule ge
gangen, in die Mitte genommen, abhol
ten. Sie zogen aus der langen Gaſſe.
durch die kleine in die groſe Schlosgaſſe auf

den Marckt vor das Rathhaus. Die auf
ſelbigen in Berwahrung ſeyende Burger

Fahne,



z ).c 13Fahne, welche der Schutzen Hauptleute
Weiber oben an der Spitzen mit guten
reichen Bandern behunden, wurde unter
Trompeten, Paucken und Ruhren des
Spiels, auüch ſtetigen Schieſſen herbeiger
vracht. Nunmehr geſchahe

xxxvn.
Der Auszug alſo:

Der StadtWachtmeiſter Hering gieng
voraus, dem folgten:

Awei Fuhrer, die Tages zuvor die
Masdgen aefuhret hatten, mit bloſen De
gen in ver Hand.

Die Municanten,
Der Vice-Hauptmann,

Der VogelxKonig mit den ubergehangE—D

beruhrten 2. Marſchallen gefuhret.
ten ſilbernen eompagnie Schildern von

Wieder 2 Mapſchalle,
Die SchunenCompagnie in z. Zugen,

Neoch 2. Marſchalle, und dann
Die ledigen Manns- Perſonen, auch in

Z. Zugen.Der Zug gieng vom Rathhaus uber den

Magrckt bei der Tanne vorbei, zwiſchen der
Kirchen und Rathhaus nach des Herrn
Obriſten von Schmerzina, beim Hoſtra-
cteur, Herrn Johann Ehriſtoph wforr
Logie, vor welchem mit der Fahne ſaluti

Ds ret



14 S )hicret wurde, um den daſtgen Brunnen her

um, durch die Teichgaſſe und Steinſtraſe
zum Thor hinaus nach den Schieshaus
zu, allwo man die bey ſich habenden Jn
ſignia eine zeitlang niederlegte und feuerte.

Gegen 1. Uhr des Nachmittags erfolg
te der Ruckmarſch in obgemeldter Ord
nung, und da ſie wieder auf den Marckt
wor das Rathhaus gezogen, wurde die
Geſundheit
des Durchl. Landes Furſten;

Herrn Obviſten von Schmetzing,l

E. E. StadtKRaths, und dann
Einer ganzen wohllobl. Burgerſchafft,

von den StadtWachtmeiſter unter bei je
der Geſundheit gegebenen Salve aus
Büuchſen, Flinten, wiſtolen, u.d.g. TromA4

peten, Paucken und Sthwencken der Fah
ne, getruncken, ſodann die Fahne wieder
auf das Rathhaus in Verwahrung ge
bracht. Da dieſes vorbei wurden

xxxim. 4.

Die Kinder beiderlei Geſchlechts, wel
che ſich in der Magdgen Schulen mit ein
ander verſammlet, aus ſelbiger von denen
Marſchallen mit Trompeten und Paucken
unter die auf dem Marckt errichtete Tan
ne abgehohlet. Sie fuhrten einander
paar und paar und tanzten unter ſolcher

s etliche



Qin j5etliche Stunden. Wahrenden Tanzen
ſteckten die Magdgen denen Knaben Ban

der und Schnupftucher auf die Achſeln,
dieſe aber beſchenckten jene mit ordinatren
auch gebrannten Mandelkernen und Ro
ſinen.

E. E. Stadt- Rath lieſſe Semmeln
unter ſie austheilen, hatte auch 1. Fas
Bier zum trincken aus den Rathsteller
hergeben laſſen. Nachdem

XXXIX.Der Hr. Obriſt von Schmerzing von
der TannEcke, allwo ſie bey Jhro Furſtl.
Durchl. den allda reſidirenden Durchl.
Printz Hr. Johann Adolph H. Z. S. 2c.
Mittags zu Tafel geweſen, gegen 4. Uhr
wieder nach Hanſe kamen, bemuheten ſie
ſich auf den Marckt an die Stadt-Apothe
ke, um die ſich vergnugt bezeigenden Kin
der zu beſehen. Da denn ſolche unter aber
mahliger Anfuhrungdes Stadtwachtmei
ſters mit ihren Muſicanten auf erwehn
ten Herrn Obriſten paarweis zugiengen,
und eine Bouteille Wein praſentirten.—

Jm ubrigen hielte das Tantzen der
Kinder an ſo lange das Faß Bier wahrete
und bis gegen 7. Uhr.

XL.Bey anbrechenden Abend waren alle,

vori



56 S DJc(vorigen Tages erſchienene und oben ſ. 28.
angemerckten Erleuchtungen wieder zu ſe
then. Utber dieſe zeigte ſich noch

Bey dem Hof Factor Herr Johann Mi
chaet Herrmann auf dem Marckte in den einen
Fenſter zwey Engel mit Frledenszeichen, woruber
eine füegende Schrift und zu leſen

Ehre ſey Gott in der Hohe, Friede auf
Erdenu. den Menſchen ein Wohlgefallen.
In den 2. Fenſter ein Altar mit einen Opfer,

worunter Gideon, geharniſcht knend, mit aufge—
habenen wanden gen Hinnnel ſehend, Gott dan
cket, daruber: Nicht. Sr24. da bauete Gideon ei
nen Altar und hieß ihn der Herr des Friedes.

IJn den zten Jhro Hochfl. Durchl. unfer
gnadigſter Landes Vater in Bruſtbild, uber wele
chen Vwat kriederick Ill. H. Z. S. L C. et B.

Jndem aten Jhro Hochfl. Durchl. unſte gna
digſte Landes Mutter im utbilde, uber welchera

Vivat Loiiſa Doroihca i. Zs. J. C. ct B.
In dem gten das Schloß Friedeniſtein nebſt

der Stadt Gotha, daruber ſtund Jeſ 37, 35
Denn ich will dieſe Stadt ſchutzen, daß ich ihrJ

aushelfe um meinetwillen und um meines Dieners
Davids willen.

XLI.
Dieſen Abend tanzte die Schutzen

Compagnie im Rathskeller, das ledige
Volck aber in dem Gaſthof zum rothen
Lowen in 2. Stuben.

XLII.
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XLII.

Dienſtags den 12. April zogen auf
Veranſialten  des Stadtwachtmeiſters
Nachmittags gegen 2. Uhr die ledigen Per
ſonen beiderley Geſchlechts, zugleich mit de
nen Knaben und Magdgen paar und paar
auf die TannEcke. Erſtere verſamleten
nich in den Eckhauſe an der Steinſtraſe,
dem Nadler Ammon zugehorig, letztere
gber in der Magden Schule.

Voraus gieng der Stadtwachtmei
ſter, oft beruhrte 2. aroſe Marſchalle mit
ihren rothen xederhuten, ſodann die Mu
ncanten mit Trompeten und Paucken,
bierauf die ubrigen 5 Marſchalle vor de
nen ledigen Perionen, und endlich die Kna
ben und Magdgen.

XLam.
Der Zug fieng wieder wie voriaen

Tages vor den nogie des Herrn Obriflen
vorvey, von da durch die Teichgaſſe, die
Stein-Straſe hinunter, zum Thore hin
agus und uber die Gebind nach TannEck.

XTui.
Vor dem Schloßhof ſtellte man ſichwieder in Ordnung und zog ſodann in ſel

bigen ein.Einige junge Purſche truncken unter
Trompeten und Paucken des allda reſidi

5 D ren



58 S.renden Durchl. Printzens hohes Wohl
ſeyn. Hierauf wurde mitten im Hof ein
Creis gejchloſſen, in deſſen Mitten die Mu
ſicanten von ſamtlichen Marſchallen um
geben, ſtunden, worauf-zuerſt eine Zeit
lang die Kleinen, hernäch auch die Groſen
vor dem Durchl. Prinz talizten.

Hochdieſelben bezeigten ſich hierüber
uberaus gnädig, lieſen auch dem jungen
Volck und Kindern einige Goldſtucke zu
anzuwendender Ergotzung darkeichen.

xudNach Auen uber 1. Stunde lang ge
dauerten Aufenthalt umd nachdem noch
einige Glaſer auf des Prinzen Geſumdheit
ausgeleeret und weggeworfen waren, zo
gen ſie in voriger Ordnütg um den Hof
herum, zum Thor hinaus und wieder nach
der Stabdt zu.

Jn der Vorſtadt ſtellten ſie fich wie
der in Ordnung und zogen dis an das
Stein Thor, vor welchenut das ſich ver
ſamlet gehabte Zimnier? Handwerk mit
in den Zug nahmen.

Deſſen Meiſter, an der Zahl 10. hat
ten die Aexte, die 8. Geſellenaber die Win
ckel-Eiſen auf denen Schultern und war
der Zug durch das Thor, die Steinſtraſe
herauf, folgender:

Zuerſt



SDJ:( 9 59Züerſt kanien paarweis die Kinder,

unter Auffuhrung des Stadtwachtmei—
ſters, dann die erſtern Marſchalle mit de—
nen Muſicanten, ferner das Zimmer—
handwerck und endlich die ledigen Perſo
nen alle äuch paar und paar.

XLVI.Nls ſie milten auf den Marckt un
fer die Taune kamen, die Zimmerleute ih
re Aexte und Winckel-Enſen eingehauen,
beſtieg einer von denen Geſellen, Johann
Miuchgtl  Ganides, 42. Jahr alt, nach
yandwercks Grbrauch die in lichten 36.
Ellen hoch geweſene Tanne.

Er kam glucklich hinan, und ſobald
er aufrecht au die Aeſte getreten, und nur

ein wenig reſpiriret, fieng er an vernehm
lich zu reden: y

 4 4Das walt Gott!
GChutz und Fried im Lande, Heil in unſerm

Stande iſt ja Herr Chriſt dein Seegen.
Mitten unter den Feinden erretteſt du die Deinen
in dir iſt Kraft und Leben.

Regenten weit. und breit, getreue Obrigkeithaft du uns Herr gegeben, gut Geſetz darneben,

es kan alles wohl beſtehn. Herr ſeegne Kirch und
Schul, Haushaltung und Rathſtuhl, ſchuse, laß
bluhen und wachſen das Furſtliche Haus zu Sach
ien. Nur dir,:n:n Herd Chriſt lobſingen wir.

Denn



6o SDenn der Herr iſt nun noch nimmer nicht
von ſeinen Volck geſchieden, er bleibet ihre Zuver
ſicht, ihr Seegen Heil und Frieden. Mit Mut
ter Handen leitet er die Seinen ſtetig hin und her,

gebt unſerm Gott die Ehre. J
Nach Sprechung dieſer Worte ent

kleidete er die mit vieien Bandern geziert
geweſene Tanne und bande eins nach den
andern von ſelbiger ab, daß nur ein paar,
nebſt der Fahne an den Gipfel blieben. Er
lieſe eine Schnur herunter, un welche eine
Bouteille Wein angebunden und von ihm
in die Hohe gezogen wurde. So hald er
ſolche in die Hand genommen, lies er ſich
wieder alſo vernehmen:

So wollen wir denn bey dieſen lieben
Friedens Feſt ein frohes Vivat ausrufen,
und allen den zeitlichen und ewigen Frie
den, auch Gluck, Heil:und Stegen an
wunſchen und die Geſundheit trincken.

Vwat! es lebe unſte Durchl. Furſtl. gnadigſte
Landes-Herrſchaft Durchl. Printzen und Prin
ceßin. Vivat.

Es lebe unſer Herr Oberaufſeher, Herr
Graf v. Werther Vivar

Es iebe der Herr Obriſte von Schmerzing
und alle Hochadeliche in unſern Eiſenberg Vivat!

Es lebe ein Hochfurſtl. Creis-Aint Vivat!
Es lebe E. E. und wohlweiſer Stadt-Rath

Vivat!
Er
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Es leben alle, die ſich in unſern lieben Eiſen

berg aufhalten; es leben alle Hohe und Niedrige,
alle Reiche und Arme, Groſe und Kleine Vivar!

Bey einer jeden Geſundheit wurde
eine Jntrade mit Trompeten und Pau—
cken gehoret.

Nachdem die Geſundheiten getrun
cken, ſagte er weiter:

Jch bedancke mich bel allen, die dieſen Bau
ſo ſchon formiret und mit ſchoner Livrey geziert.
Wir wauen nochmals Goit zu Ehren anſtimmen
und ſingen?:Nuan dancket alle Gott x.

Der Stadtwachtmeiſter ſtimmte an
und jedermanniglich, Groß und Klein,
ſunge unter anhaltenden Trompeten und
Paucken andachtig mit.

Sobald
XLvn.

Dieſer Geſang zu Ende, ſtieg er ohne
den geringſten Schaden zu nehmen, wie—
der herunter. Er aieng auf das Rath
haus allwo E. E. Stadt Rath ſich be
fand, dieſe Begebenheiten mit angeſehen,
und dem Zimmer Geſellen ein Douceur
gaben, ein gleiches erhielt er auch von de

uenunten auf dem Marckt ſtehenden Volt,
weni
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weniger nicht in denen am Marckt befind
lichen Haußern. Worauf die Muſtcanten
das ZinimerHandwerk, welche ihre Aexte
und Winckeleiſen mit denen von der Tan
ne abgenommenen Bandern bebunden,
Gaudes aber ein ganz Gehenge um den
Leib gleich einen OrdensBand trug und
von 2. Meiſtern in der Mieten gefuhret
wurde, durch die Stein-Straſenbis vor
das Thor brachten.

KILIIR.Eben dieſir genennte ZimmerGe

ſelle beſtieg nun auch die Tages zuvor
mitten auf den Platze errichtete Tanne,
und nahm von ſolcher die Schnuplucher,
die Bander aber lies er hangen. 5

üDie Kinder in der Stadt, bekamen

jetzt wieder ein Faß Bier und tanzten ter
der Tanne auf dem Marckt, bis es Nacht
war; das ledige Volck abetr wieder im
Gaſthof zum rothen Lowen. Ein un die
Tanne gemachtes Feuer-Rad wurde ge
aen 9. Uhr abgebraännt und-dümit alle
Solennitaten und Ergozlichkeiten geen—

det. Es kan ul
Zum̃
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Zunm Schluß nicht ohnerinnert blei—
ben, das eine wohllobl. Burgerſchaft aus
freudiger Danckbegierde dem Hochſten zu
Ehren ſeinen Teinpel, uberdies auch deſſen
Diener, vom groſten bis zum kleinſten, ſo
wohl in der Stadt als auch im Schloß; in
gleichen die Lehrenden in beiderley Schulen
bekleidet u. reichlich beſchenket. Welches der
reiche Seegens Herr an ihnen und denen
lieben Jhrigen in den allerreichſten Maaſe
zeilich und ewig vergelten wolle.

Nechſtdem laſſen noch, weil wegen
Kurze der Zeit; es nicht zum Friedensſeſt
hat konnen fertig werden die Gemeinde
Cursdorf ein paar ganz neue filberne
CymbelSacklein;

Die ledigen Manns Perſonen aber
einen Engel, welcher an ſtatt des zeitheri
gen wanckenden Tauftiſches das Taufbe—
cken halten ſoll, und auf und nieder gezo
gen werden kan, zuſamt einen neuen zin
nernen Tambecken, auf ihre Koſten ferti
gen. Benydes ſoll noch vor denen inſtehen
den heil. PfingſtFeiertagen zu Stande
kommen und in die Stadt Kirchen ge
bracht werden.

Der



64 Z )cDer allein gute Gott erhalte immit
telſt nach ſeiner erbarmenden Gnade un

ſern Durchl. regierenden hochrheure

ſten LandesVater, gnadigſten Fur
ſten und Serrn nebſt den ganzen Chur

und Jurſtlichen Dauß zu Gachßen
bey aller hochfurſtlichen Seelen und Lei

besWohlfahrigkeit bis auf die ullerſpa

teſten Zeiten, und laſſe in Söchſt Dero

ſelben geſammten Furſtenthumern Gute

und Treue einander begegnen, Gerech
tigkeit und Friede ſich kuſſen bis an

der Weit
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	Das nach hergestellten Reichs-Frieden frolockende Eisenberg, in wahrhaffter Erzehlung alles dessen, was bey dem am Sonntag nach Ostern, als den 10ten Aprilis 1763. von hoher Landesobrigkeit zu feiren gnädigst angeordneten Friedens-Danck-Fest sowohl, als auch denen vorhergehenden und folgenden Tagen vorgegangen
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